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u nd die baldmöglichst behoben werden sollen. In der Diskussion wurde deutlich, daß auch
! n der Sowjetunion das Gespräch über den Gegenstand der ethnographischen Wissenschaft
,tn Fluß ist und dieses Problem noch nicht als geklärt bezeichnet werden kann. Die Kritik
befaßte sich u. a. mit den in letzter Zeit zwar erweiterten, aber doch noch unzureichenden
Verbindungen der sowjetischen Ethnographen mit den Fachvertretern in den bürgerlichen
Ländern. Dabei wurde vor allem klargestellt, daß die Erforschung der Völker der bürger
lichen Länder Europas und Amerikas aus mangelndem Interesse für diese Fragen und
^egen fehlender Spezialfachkräfte und fehlender Möglichkeiten zur Feldforschung in der
Sowjetunion zurückgeblieben ist, und daß in dieser Beziehung ein grundlegender Um
schwung herbeigeführt werden soll.

Gegenstand der Kritik war weiterhin der bestehende Mangel an geeigneten Lehrbüchern
der allgemeinen Ethnographie und der Ethnographie der Völker der UdSSR. Eng im Zu
sammenhang damit steht das Verlangen, die bisher zum Teil unbefriedigende Situation der
Ethnographie an den Hochschulen in der Sowjetunion zu verbessern. Gefordert wurde die
Aufnahme ethnographischer Lehrveranstaltungen in die Studienpläne der Geographischen
Fakultäten und der Pädagogischen Institute. Auch die Lehrpläne der Historischen Fakultä-
te n sehen noch nicht überall ethnographische Vorlesungen vor. Unter Hinweis auf die oft
mals nur oberflächlichen ethnographischen Kenntnisse der Hochschulabsolventen wurde
111 der Diskussion festgestellt, daß ohne ausreichendes ethnographisches Wissen die Kultur
u üd die kulturellen Bedürfnisse der nationalen Völkerschaften nicht richtig eingeschätzt
Werden können.

In den Diskussionen über methodologische Fragen wurde gegen Erscheinungen des
Dogmatismus nachdrücklich Stellung genommen. Um Mißerfolgen bei der Verallgemeine-
tung ethnographischer Forschungsergebnisse zu begegnen (unzulässige Schematisierung),
^urde vor allem die Erforschung der konkreten Geschichte einzelner Völker gefordert.

P. I. Kuschner und andere legten dar, welchen Gewinn es haben würde, wenn die
Laienbewegung in der Ethnographie, insbesondere in den nicht zentral gelegenen Ge
bieten, wieder ins Leben gerufen werden könnte. Außerdem wurde es von Diskussions-
te dnern für notwendig befunden, die Anleitung und die Arbeit in den Ortsmuseen zu ver
bessern.

Die hier angeführten Beispiele kritischer Bemerkungen, die in der lebhaften und aus-
giebigen Aussprache zu den einzelnen Referaten gemacht worden sind, stellen nur eine
kleine Auswahl dar. Alle Redner waren um konstruktive Vorschläge zur weiteren Verbesse-
fu ng der ethnographischen Forschungsarbeit bemüht, in der Erkenntnis, daß diese Arbeit
Hu ch den praktischen Bedürfnissen beim Aufbau des Kommunismus in der UdSSR dient. Die
g-echenschaftslegung über die Arbeit der vergangenen fünf Jahre und die auf der Kon-
te tenz dargelegte Perspektive für die Arbeit der kommenden Jahre sind richtungweisend

die sowjetische Ethnographie. Für den ausländischen Gast bot sich eine Fülle wertvoller
Anregungen.
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Wenn eine Internationale Gesellschaft wie der IFMC sich die Aufgabe stellt, die Samm-
u üg unci Pflege der Volksmusik in allen Ländern der Welt zu fördern, um dadurch zur

e tständigung und Freundschaft der Völker beizutragen, so darf sie der Anteilnahme und
er Unterstützung aller Nationen gewiß sein. Zur 8. Jahresversammlung des IFMC in Oslo

v °m 29. Juni bis 5. Juli 1955 hatten sich 130 Teilnehmer aus 21 Ländern zusammen-
§ e funden, um gemeinsam über die Sammlung, Untersuchung, Pflege und Weiterentwick-
lun g der traditionellen Volksmusik zu beraten. Durch das Zusammentreffen von Wissen-


